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Nacht der schnellen Finger
HINWIL. Zum dritten Mal !ndet im Gasthof Hirschen 
die Boogie-Woogie-Nacht mit internationaler Beteiligung statt. 
Am von Marcel und Heinz Brunner organisierten Anlass 
werden heuer insgesamt sechs Musiker auf der Bühne stehen.

ANDREAS LEISI

Der Gasthof Hirschen in Hinwil ver-
wandelt sich einmal jährlich in eine 
Boogie-Woogie-Hochburg. Die Ober-
länder Piano Brothers Heinz und 
Marcel Brunner organisieren zum 
dritten Mal eine Boogie-Woogie & 
Blues Night mit internationaler Betei-
ligung. Der Saal umfasst 350 Plätze, 
vor einem Jahr war der Anlass ausver-
kauft, die Stimmung ausgezeichnet.

Heuer werden sich sechs Musiker 
die Bühne teilen, allen voran der deut-
sche Pianist Jörg Hegemann. Gespielt 
wird gemäss Marcel Brunner strikte 
«der klassische Boogie-Woogie der 
dreissiger Jahre, der sich an den 
 Aushängeschildern Albert Ammons, 

Meade Lux Lewis und Pete Johnson 
orientiert». Das heisst: rhythmische 
Bass!guren mit der linken Hand 
und melodische, oft akrobatisch an-
mutende Arbeit mit der linken Hand. 
Und das alles in einem extremen 
Tempo, sodass die Fingerbewegungen 
auf den Tasten kaum mehr erkennbar 
sind.

International erfolgreich
Internationales Aushängeschild der 
diesjährigen Hinwiler Boogie-Woogie 
& Blues Night ist der Deutsche Jörg 
Hegemann. Der 45-Jährige beherrscht 
den Chicago-Stil in Perfektion. An-
scheinend ohne Anstrengung spielt er 
schnellste und komplexeste musikali-
sche Teile. Hegemann ist regelmässig 

Gast an internationlen Boogie-Woo-
gie-, Dixieland- und Jazzfestivals.

Weitere Solokonzerte wird es na-
türlich von den Piano Brothers selbst 
geben und vom Ustermer Talent Chris 
Conz. Letzterer hat im zarten Alter 
von 25 Jahren bereits sehr viel er-
reicht. Er spielt in der Schweizer 
Rock-’n’-Roll-Formation Terry & the 
hot sox, hatte viele erfolgreiche Solo-
auftritte und war an verschiedenen 
internationalen Festivals engagiert, so 
spielte Conz auch in drei verschiede-
nen Casinos in Las Vegas. Mitte März 
hat Chris Conz mit Band seine erste 
CD «Drivin’ the Boogie» getauft, bei 
der namhafte Gäste aus der Schweizer 
Boogie-Woogie-Szene auftraten.

Alle spielen mit allen
Neben den Pianisten treten die Be-
gleitmusiker Marcel C. Friedrich und 
Mario Von Holten auf. Der Saxofonist 
und Klarinettist Friedrich war bereits 
bei namhaften Formationen wie der 

Swiss Army Big Band von Pepe Lien-
hard, Les Ambassadeurs oder dem 
Duo Music Affairs engagiert. Der 
Schlagzeuger Mario Von Holten ist 
wie Chris Conz in Uster aufgewach-
sen. Er studierte klassisches Schlag-
zeug und bildete sich in den USA wei-
ter. Von Holten ist in diversen Jazz- 
und Rockformationen tätig.

Interessant ist an der Hinwiler 
 Boogie-Woogie-Night insbesondere 
das Zusammenspiel. Neben Einzel-
konzerten der Pianisten spielen alle 
involvierten Musiker in abwechseln-
der Folge miteinander bis zu einem 
grossen Finale. Akustisch werden 
vorne und hinten im Saal je zwei 
 Boxen aufgestellt. «Wir achten sehr 
darauf, dass die Musik nicht zu laut 
ist», so Marcel Brunner. «Jeder Ton 
soll klar zu hören sein.»
Boogie-Woogie & Blues Night am Freitag, 
6. Mai, ab 20 Uhr im Gasthof Hirschen an 
der Zürcherstrasse 2 in Hinwil. Reservationen 
unter www.piano-brothers.ch oder per Telefon 
unter 055 246 64 44.

 WETTBEWERB

Boogie-Woogie & Blues Night im Gast-
hof Hirschen in Hinwil

Der ZO/AvU verlost  
4-mal 2 Freikarten
vom Freitag, 6. Mai, um 20 Uhr

Teilnehmen ist ganz einfach:
Besuchen Sie heute Dienstag, 3. Mai, 
zwischen 14 und 18 Uhr die Website 
wettbewerb.zol.ch und folgen Sie den 
Instruktionen. Die Gewinner werden 
per E-Mail benachrichtigt. Die Tickets 
können an der Abendkasse abgeholt 
werden.

Rechtliches: Über den Wettbewerb wird 
keine Korrespondenz geführt. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen. Die Preise 
werden nicht in bar ausbezahlt. Mitarbeiter 
der Zürcher Oberland Medien AG sind  
nicht teilnahmeberechtigt.

www.zol.ch 

Das Sledge Leather Project aus den USA mit der Sängerin Leather Leone spielte am 1. Mai im Rock City in Uster vor wenigen Zuschauern. Bild: Hans Künzi

Gründer geht – Hardrock bleibt
USTER. Per Ende Juni verlässt 
Christian «Hägar» Leemann 
den Hardrock-Klub Rock City. 
Die gute Nachricht ist, dass es 
trotzdem weiterhin Rock- und 
Metal-Konzerte geben wird.

MICHEL SUTTER

Sieben Jahre lang hat Christian Lee-
mann beim Rock- und Metal-Klub 
Rocky City an der Aathalstrasse die 
Fäden gezogen. Er war mit seinen 
 beiden Mitarbeitenden für die Bu-
chungen der Bands verantwortlich 
und hat sich um die Organisation der 
Konzerte gekümmert. Nun hat er 
 beschlossen, sein Engagement per 
Ende Juni zu beenden. Und zwar aus 
einem einfachen familiären Grund. 
«Ich werde Vater», erklärt er. «Und 
da möchte ich meine Zeit für mein 
Kind nutzen.» Jene Zeit, die er bisher 
grösstenteils ins Rock City investiert 
hatte. «Das Rock City ist praktisch ein 
Fulltime-Job gewesen», sagt er. 

Er widerspricht damit den Gerüch-
ten, die geringe !nanzielle Unter-
stützung seitens der Stadt Uster für 
das Rock City hätte ihn zum Auf hören 
bewogen. Allerdings gesteht Leemann 
ein, dass er mit 
dem Zustupf der 
Stadt Uster alles 
andere als zu-
frieden ist. «Wir 
haben einmal 
pro Jahr tausend 
Franken bekom-
men, wenn wir 
mit einem Kon-
zert wirklich ein 
Minus gemacht 
haben», sagt Leemann. Er !ndet den 
Beitrag der Stadt Uster in dieser 
Höhe «beschämend». Jammern dar-
über möchte er indes nicht. «Zu Be-
ginn waren wir frustriert», sagt er. 
«Doch irgendwann haben wir uns mit 
der Situation abgefunden.»

Neuer Verein
Das Rock City als solches verschwin-
det also, ebenso der Verein. Nicht 

aber das Lokal und das Konzept. Ein 
neuer Verein namens roCKs wird 
den jetzigen Standort übernehmen. 
roCKs wurde von Gästen gegründet 
und soll das jetzige Konzept weiter-

führen. Dazu stellt 
das Rock-City-
Team das Lokal 
dem neuen Verein 
zur freien Verfü-
gung. «Zudem ste-
hen wir auch mit 
Rat und Tat zur 
Seite», versichert 
Leemann. Schliess-
lich sollen weiter-
hin hochkarätige 

Rock- und Metal-Bands nach Uster 
gelockt werden.

Die auf Internetforen geäusserte 
Befürchtung, die Hardrock-Fans in 
Uster müssten künftig auf ihre ge-
liebten Konzerte verzichten, hat sich 
damit nicht bewahrheitet. Zumindest 
vorerst nicht. «Am Ende des Jahres 
wird Bilanz gezogen», sagt Leemann 
und fügt vielsagend hinzu: «Sonst 
muss man dann eben die Konsequen-

zen ziehen.» Das würde wohl das Aus 
des Spartenklubs bedeuten.

Abschiedsfeier im Juni
Leemann selbst sieht der Au"ösung 
des Vereins Rock City und seinem 
Rücktritt mit gemischten Gefühlen 
entgegen. Einerseits !ndet er es 
schade, da das Rock City immerhin 
«sein Kind» gewesen sei, wie er sagt. 
Andererseits freut er sich darauf, die 
Konzerte als gewöhnlicher Besucher 
miterleben zu dürfen. «Es ist schön, 
die Konzerte auch mal nur als Zu-
schauer erleben zu dürfen», erklärt er. 
Und er freut sich auf den 20. Juni. 
Dann wird er zusammen mit Gästen 
und Freunden im Rock City seinen 
Abschied feiern. Einen Vorgeschmack 
darauf gibt er auf der Rock-City-
Homepage: «Wer mich kennt, weiss, 
dass ich mich nicht einfach klang- und 
sanglos zurückziehe, sondern dass ich 
es nochmals richtig knallen lasse.»

Heute Abend spielen im Rock City an der 
Aathalstrasse 76 in Uster der Brite Joe Waite 
und die deutsche Rockband Tim Bean 
ab 19 Uhr. Infos: www.rock-city.ch.

Ein Bass 
aus Argentiniens 

Hauptstadt
DÜBENDORF. Vergangenen 
Freitag präsentierte «Jazz 
in Dübendorf» sein 27. Konzert. 
Auf dem Programm «Buenos 
Aires» stand das Projekt 
des umtriebigen Schweizer  
Jazzbassisten Heiri Känzig.

Die Sichtbalken des Giebels rahmten 
den standhaften Bassisten Heiri Kän-
zig als Zentrum der Formation ein. 
Um ihn herum sassen auf der kleinen 
Bühne, ganz in Schwarz gekleidet, 
seine vier Mitspieler. Diesen intimen 
Rahmen durchwehte ein Hauch ar-
gentinische Grossstadt: Heiri Känzig 
stimmte mit dem Pianisten Urs Boll-
halder sanfte Töne an, Schlagzeu- 
ger Lionel Friedli setzte leichtfüssig 
mit Hi-Hat und Becken ein, gefolgt 
vom gedämpftem Trompetenspiel 
Matthieu Michels – Känzigs Partner 
seit nun schon zwanzig Jahren. 

Bei diesem mit majestätischer Ge-
lassenheit aufbauenden Spiel konnte 
man sich richtiggehend vorstellen, 
bei Anbruch der Dunkelheit durch die 
laue Luft der Hauptstadt zu "anieren. 
«Buenos Aires», das Titelstück des 
Albums, folgte darauf, wobei Matias 
Gonzalez am Bandoneon mal elegisch 
gedehnt, mal kurzatmig frech auf-
spielte, während Känzig für den Tango 
typische "inke Bassläufe zupfte.

Rhythmus im Blut
Allen Instrumenten wurde bei den im 
Schnitt zehnminütigen Kompositio-
nen stets genügend Raum für Soli ge-
lassen, was auch nötig war, zumal sich 
das Bandoneon gegen die Trompete 
in den forcierten Partien kaum durch-
zusetzen vermochte. Neben Bossa- 
nova-Klängen und Swing-Elementen 
wurde mit fortschreitendem Abend 
ein Reigen an freieren Stilen eröffnet, 
wobei das Quintett während der 
 improvisierten Sequenzen vollends 
aufblühte. 

Friedli am Schlagzeug zeigte vom 
Rock bis zum unglaublich schnellen 
Drum ’n’ Bass ein breites Repertoire, 
der gespannt lauschende Bollhalder 
krümmte sich regelrecht über sein 
Piano, den Blick stets zur rechten 
Seite. Michels Trompetenspiel war 
durchgehend introvertiert, und Gon-
zalez am Bandoneon, der gerne kurze 
Cluster spielte, suchte bisweilen den 
Blick Känzigs, der wiederum mit 
 lebhafter Mimik das schnelle Spiel 
 begleitete. Welch tragende Funktion 
ein Bassist übernehmen kann, bewies 
Heiri Känzig in der Oberen Mühle auf 
eindrückliche Weise. (mmn)

«Die !nanzielle 
Unterstützung 
der Stadt Uster 

ist beschämend.»
Christian «Hägar» Leemann


